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Stell dir folgende Situation vor: Du lebst in einem scheindemokratischen, im Grunde totalitären Staat. Du bist ein unpolitischer Mensch und hast eine führende Rolle in einer Steuerbehörde. Da in naher Zukunft „Wahlen“ abgehalten werden sollen, soll eine Verleumdungskampagne gegen den einzigen Oppositionsführer durchgeführt werden. Du könntest aufgrund deiner beruflichen Stellung einen wichtigen Beitrag zu dieser Kampagne leisten und sollst dazu gebracht werden, den Oppostionsführer zu verleumden.

Zunächst bietet man dir große Gewinne an (Aktienbeteiligungen etc.), dann beginnt man mit eskalierenden Drohungen. Du wirst deine berufliche Position verlieren. Auch deine besten Freunde beteiligen sich an der Verleumdung, dir droht soziale Isolation. Dein Vermögen soll beschlagnahmt werden. Du wirst in ein Straflager eingewiesen werden. Dein Überleben wird dort gefährdet sein. Deine Frau wird ihre Arbeit und deine Kinder werden jegliche Chance auf eine berufliche Ausbildung verlieren. Auch ihnen droht die soziale Ausgrenzung.

Aufgaben:
1.)
Notiere die Gefühle, die in dieser Situation bei dem Verhafteten auftreten und die aus dessen Sicht die Situation prägen könnten. 
2.)
Überlege, zu welcher Handlungsentscheidung der Verhaftete allein aufgrund seiner Gefühlslage tendieren würde.
 3.)
Welche Handlungsentscheidung würdest du aus welchen Gründen als moralisch richtig erachten? 4.) Stell dir vor, der Verhaftete würde aus Achtung vor dem moralischen Gesetz an der vollkommenen Pflicht des Lügeverbots festhalten: Wie wirkt diese Entscheidung auf dich? Wie würdest du sie moralisch beurteilen?

Merkmale von Gefühlen: 
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„Der Begriff des Gefühls steht für vielfältige Formen des leiblich-seelischen [leiblich-mentalen] Involviertseins [Einbezogenseins], das Besonderheit [von Situationen, Personen, Gegenständen, ...] qualitativ erfahrbar macht und so Wichtigkeitsbesetzung [dieser Situationen, Personen etc.] ermöglicht.“




Um die Vielfalt von Gefühlen einigermaßen ordnen zu können, bietet es sich an, den Oberbegriff „Gefühl“ mit folgenden Unterbe�griffen zu differenzieren:


Leidenschaften: starke Gefühle, die uns antreiben und die Welt in ein neues Licht tauchen; Bsp.: Eifersucht, Hass, Zorn, Begeisterung.


Emotionen: langwellige Grundtönungen der Existenz und der Weltwahrnehmung; Bsp.: Angst, Freude, Vertrauen, Liebe.


Stimmungen: haben wie Emotionen den Charakter von Tönungen, beziehen sich aber auf einzelne Situationen, in denen sie ein Element des Überindividuellen haben; Bsp.: Fröhlichkeit.





Empfindungen: Schwerpunkt liegt auf (inneren) Körpergefühlen; Bsp.. Ekel, Scham., Schmerz, sexuelle Lust.


Sinnliche Wahrnehmungen: Tastsinn, Geruchssinn, Schmecken, Hören, Sehen; das erlebte Spüren von Wahrnehmungen führt zu Empfindungen; sexuelle Lust bspw. verarbeitet äußerliche Wahrnehmungen in innerliche Empfindungen.


Wünsche: Beispiele, die primär den Ausdruck „Wünsche“ variieren: Bedürfnisse, Interessen, Neigungen


Erkennende Gefühle: Bsp: Intuition (Man erahnt bspw. den Charakter von jemandem.), Kreativität.


Gefühls(un)�tugenden: Bsp.: Geiz, Mitleid.








			� Hastedt, Heiner (2005): Gefühle. Philosophische Bemerkungen. Stuttgart, S. 21. Die Differenzierung des Gefühlsbegriffs folgt Hastedt (ebd., S. 12-18).





